
--- -----------------

Nr. So,5!J 
1993 -07- 07 

II-10 ~66 der Beilagen :zu den Stenographischen Protokollen 

de,; Nationalrates XVIII. Gesetzgebungsperiode 

Anfrage 

der Abgeordneten Dr. Lackner, Regina Heiß, Dr. KeimeI, 
Dr. Lanner, Dr. Lukesch und Kollegen 

an den 

Bundesminister für wirtschaftliche Angelegenheiten 
betreffend Pläne der Osttiroler Kraftwerke-Gesellschaft 
für ein Kraftwerk im Nationalparkgebiet Hohe Tauern 

Presseberichten zufolge - Kopie liegt der Anfrage bei - plant die Osttiroler 
Kraftwerke-Gesellschaft (OKG) ein Kraftwerk im Nahbereich des 
Nationalparks Hohe Tauern bzw. im Nationalparkgebiet. 

Nach jahrelangen Diskussionen um den Nationalpark Hohe Tauern, die auch 
innerhalb der Gemeinden Bevölkerungsgruppen entzweiten, hat man sich 
schließlich für die Nationalparkidee entschieden und zur Errichtung des 
Nat ionalparks HOhe Tauern durchgerungen. 

Mit derartigen neuen Planungen werden sowohl Gemeinden als auch 
Grundeigentümer verunsichert, die es unverständlich finden, daß nach all 
den Diskussionen die OKG ein weiteres Großkraftwerk in Osttirol zu planen 
beginnt. Da die Osttiroler Bevölkerung ein derartiges Großprojekt sicher­
lich nicht zur Kenntnis nehmen wird, und da es derartige Planungen im 
Nationalparkbereich nicht länger geben darf, richten die unterzeichneten 
Abgeordneten an den Bundesminister für wirtschaft I iche Ange legenhei ten die 
nachstehende 

A n fra g e: 

1 . 
Sind Sie von der geplanten Projektierung eines Kraftwerks im Tauerntal in 
Kenntnis gesetzt? 

2. 
Ist die OKG seitens der Verbundgesellschaft beauftragt worden, diese Planung 
durchzuführen? 

3. 
Wie stehen Sie zu einer derartigen Planung, welche von der Osttiroler 
Bevölkerung strik test abge lehnt wird? 

4. 
Welche Existenzberechtigung hat nach Ihrer Sicht die OKG derzeit noch, 
nachdem sich auch das Bundesministerium für wirtschaft) iche Angelegen­
heiten wiederholt gegen Großkraftwerke in OsttjJ:ol ausgesprochen .hat? 
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Bauern wollen die Verantwortlichen in die Pflicht nehmen 

P· H'@tik'lLItiDIDd'rt ".' :> 0;/ ,. ~. tr:h ~ 6JA ;'.) (Q) flli~ 111\ -yro ~. {Qj :.. .. i~ 
.. \U),~t •.. '.:·~Ji @"··.·B~'\Ulli·'·~:';9 

JPlliBlnn tUllIllgcenn ?lilll §fc(Q) lID lIDcenn 
MA l'RlE[ i. O. Stcht Osttiroi wieder cin jahrelangcr 

J{raftwerksstrcit bcvor? Am 20. Juni formicrte sich nn 
\1fatrci der Wödell"Saand gcgen dC1l1l Plan der OsUir'oler 
J{n-aftwerke-Gesdlscil1laft (OKG), im lßercich Maareicr 
fauernl1laus eincn .Jfahr~slPenchcr ZUll cnicllttcn. 

Die Grundbesitzer und eine bracht". Das Ensemble' Tau­
:lürgerinitiative .. fo'rdern die ern haus - mit Almhüuen und 
'olitiker in Bund und Land einer Kapelle, die vor 210 Jah­
mf, diesem Vorhaben bereits ren einen noch älteren Sakral­
;n der Planungsphase eine Ab- . fibau ersetzte - zählt jedenfalls 
mge zu erteilen." zu den traditionsreichsten Plät-

Das Tauernhaus Spital im zen Osttirols. 
<;alzburgischen Felbertal wird Das Areal bildet auch rur 
um 1200 erstmals als .. swaige zahlreiche Bauern die Futter­
in lauem" genannt. Das Ma- grundlage für ihren Viehstand. 
trcier Tauernhaus dürfte eben- .. Mit Empörung haben wir die 
malt sein. Vor wenigen Wo- Planungsvorstellungen der 
:;hen versicherte Andreas OKG aufgenommen", heißt es 
Brugger, der dritte Brugger in in einer gestern verbreiteten 
,:ler Besitzerfolge, er denke gar Stellungnahme der Bauern­
nicht an einen Verkauf des schaft und einer Matreier Bür­
Hauses, und die E-Wirtschaft gerinitiative. 
'labe mit ihm auch noch nicht 
jeredet. In Tiwag-Kreisen 
Nußte man aber bereits von 
Jen OKG-Plänen. Als Senior­
~hef OUo ßmgger dann am 
Freitag die Meldung über das 
<;tauseeprojekt vernahm, hat er 
'lach eigenem Bekunden vor 
\)taunen "eine halbe Stunde 
len Mund nicht mehr zuge-

l' 

,,M21moses AH1\SmH1\eH1\ 
rlhelr lE-Wnrtsclhl3lif1l:66 

.,Wir sehen in diesem maß­
losen Ansinnen: das die Be­
gehrlichkeit der Energiewirt­
schaft unterstreicht, geradezu 
eine Verhöhnung der National­
parkidee. Zudem stößt das 

Vorhaben auf massive Ableh­
nung der Grundbesitzer. Mit 
diesem Kraftwerk würde das 
gt"ößte Kapital Osttirols, die 
weitgehend unberührte Natur, 

rvernichtet." So formulierten 
Orts- und Bezirksbauernob­
mann Friedl Schneeberger, 
Ortsbäuerin Anna Steiner, 
Theresia Brugger und Hans­
jörg Steiner. 

JFollgeH1\ StnlLilstuUfeH1\ 
TIm JIselhl2ill? 

Der meistens halb leere 
Stausee wäre das erste, was die 
aus dem Norden anreisenden 

. 'Urlauber von Osttirol 'Zu sehen 
bekämen. Daß sich dies mit der 
Linie der Osttirol-Werbung 
nicht verträgt, ist unbestreit­
bar. Deshalb geht das Projekt 
nicht nur die bClroffenen 
Grundbesitzer und die Ge­
meinde Matrei an. 

Wird das Tauernbaeh-Kraft­
werk gebaut. so bietet sich 
auch der Iselausbau zwischen 
Matrei und Lienz an. Der Stau­
seeinhalt könnte damit im 
\Vinter mehrere Male genutzt 
werden. ' 

IHR TAUERNHAUS soll überslau! werden: OUo Brugger (links) und 
sein Sohn Andreas wollen aber nicht weichen. Foto: Rainer 

~ 

5075/J X
V

III. G
P - A

nfrage (gescanntes O
riginal)

2 von 2

w
w

w
.parlam

ent.gv.at




